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ISE Bäckersten, Isajah’s Polıtical Message An Appraısal of Hıs Alleged
Soc1al Crıitique (Forschungen en 1Testament e1 29). V111 231
Seıten, 54,00 S übıngen: Mohbhr 1ebeck 2008, ISBN 9/8-3-16-14963 /-0

Die der Unversıtät und eingereichte Diıssertation wollte ursprünglıch dıe PTIO-
phetische Sozlalkrıtik des Jesaja untersuchen und eınen Beıtrag alttesta-
mentliıchen Ethık elsten. Die Auseilnandersetzung mıt den einschlägiıgen lexten des
Jesajabuches brachte Bäckersten (=Vf.) jedoch einer Neuausrichtung se1ıner Arbeıt,
da dıe In dieser Reihe für dıie prophetische Sozialkrıtik des historischen Jesaja d 2C-
führten Spiıtzentexte nach Meınung des Vis prımär außenpolıtische Fragestellungen
behandeln, ıne für das Verständnis des Jesaja nıcht Sanz unwesentlıche Korrektur.

Die Dissertation besteht AdUus CUl Kapıteln, die In dre1 Teıle gegliedert SINd. Der
erste einführende e1l (1-46; Kap und 2) behandelt 1mM ersten Kapıtel die
Aufgabenstellung und das methodische Vorgehen. Dabe!I wırd dıie üblıche sozlal-
ıtısche Deutung der S0 Weherufe Jes 5,8-24; 10,1-4 kurz vorgestellt und kritisch
hınterfragt: At makes INOTIC f critique of Judah’s antı-Assyrıan polıcy 1s
impliıed” (18) Im zweıten Kapıtel (20-46) untersucht beıispielhaft Jes 28,1-4, eın

das Nordreıich Israel gerichtetes W ort, das in dıe eıt VOT dem Untergang
Samarıas datıert (37) DıIie Metapher der Trunkenheıt ziele dabe1ı nıcht auf moralısch
verwerflichen Lebenswandel, sondern charakterısiere das Nordreıich Israel als ıne
Natıon, dıe aufgrund ihrer Aufstandspolıutik Assur nde sen. sACH natıon the

of ruln  * (35) 1er zeıge sıch dıe polıtısche Sıcht des hıstorıischen Jesaja, der auf
das Scheıitern der Aufstandspolıtik Israels verwelse und Juda VOT einem Beıitrıtt
antıassyrıschen Koalıtıon WAäallle Jes „remaıns celebratiıon of Judah’s fortu-
nate CSCaADC, but it Iso becomes warnıng“ (41) Diese polıtısche Sicht des h1ısto-
rischen Jesaja stünde nıcht 1n Opposıtion der des Ahas 37) sondern vielmehr
späteren Aufstandspolıtik des Hıskıja. In den ersten beiıden Kapıteln entwickelt der
somıt die NECUEC Fragestellung seiner Arbeıt.

Der zweıte, umfänglıche e1l der Arbeıt (47-191, Kap 3-8) bringt In sechs
Kapıteln Analysen der Weherufe 5,8-10 (47-84). 51 1a 85-103), -5}
-  - -  5 = (119-134 und 10,1-4 5-1 mıt dem Ziel, deren
außenpolıtische Zielsetzung während der eıt der Aufstandspolıtik des Hıskıja (715-
700 V 197 und ihre argumentatıve Frontstellung diese Polıtık plausıbel

machen. Eın abschheßendes neuntes Kapıtel „„Outlook““ 1-19 bezieht noch
welıtere exie in dıe Dıskussion eın (5,1-7; 28,7-8; 3,1-4,1:; 1) dann Jes S
insgesamt In den Blıck nehmen. Während In Jes explızıt Sozlalkrıtik geäußert
werde, dominiıere In Jes 239 dıie rage ach der Stellung der Staaten Israel und Juda
1m Horıizont der Völker Dieser Völkerperspektive entspreche uch die ursprünglıche
Buchüberschrift In Jes 23 miıt der V1ısıon einer 1m Frieden ebenden Völkerwelt (2,2-
5) DiIie sozi1alkrıtıschen Außerungen in Jes verwıiesen hıngegen auf trıtojesajanısche
exte WIE Jes n  E  9 59,1-8.9-15 und Jes 651, ogT. auf ‚pate CXIE dus Protojesaja
(33,14-16; 25,1-5; ,  -  » Z0A Z ’  B und selen In der Nachexılszeıt ent-
standen: „„thıs soclal-erıitical account of the Assyrıan Babylonıan CTISIS (Isa1ah 1) has

obvıous bearıng the postexılıc sıtuation®“.
Der drıtte, abschließende eı1l der Arbeıt bringt ıne ZusammenfTfassung der wiıch-

tıgsten Ergebnisse (193-202). Eıne Bıblıographie e  » e1in ausgewähltes Bıbel-
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stellenregister» eın Autoren- (224-22 und eın Sachregister 8-2
schlıeßen dıe Arbeıt ab

Der Rezensent hat dıe vorlıegende Arbeiıt mıt großem Interesse und miıt viel
(Gewıinn gelesen. gelingt CS, cdie polıtısche Aussageabsıcht der einschlägıgen Wehe-
rufe auf gul nachvollziehbare Weıse erschlhıeßen und für eın Neu- Verständnıs der
JesajJanıschen Botschaft auszuwerten Aufgrund häufiger Wiıederholungen wirkt dıe
Lektüre bısweılen etIwas ermüdend. Kritisch bleibt nachzufragen, ob sıch das Ergebnis
der Untersuchung nıcht weıtgehend der Vorentscheidung verdankt, dass Sozialkrıtik
als exklusıv innenpolıtısche Angelegenheıt gesehen wiırd („what wıll call socılal-
critical readıng 15 characterized Dy exclusive focus the internal altfaırs of
natıon““ 16]). wohingegen der außenpolıtische Dıskurs inklusıv uch sozlales Fehl-
verhalten umfassen kann (”a fore1gn-political readıng INaYy still involve the condem-
natıon of the ehte‘“‘ 61) Die Sozlalgestalt des Gottesvolkes ist ber keıine rein interne
Angelegenheıt, sondern Ss1e Ist VON polıtıscher Relevanz. Prophetische Krıitik der
deformierten Sozlalgestalt des HWH-Volkes traägt immer uch ıne polıtısche
Dımension In sıch bıs hın Möglıchkeıt der Ankündıgung des Endes der staatlıch
verfassten Größe Israel 6, 11) Bäckersten hat 1INe CUuUCc und anregende These
vorgelegt. Die Dıskussion I11USS zeıgen, ob seıne Neuinterpretationen Bestand haben
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DiIie für den ruck leicht bearbeıtete Studıe wurde 1mM Wıntersemester 2007/2008
Von der Katholısch- Theologischen Fakultät der Unıiversıtät Regensburg als Habılı-
tatıonsschriıft AUNSCHOMMECN nımmt sıch VOL, Fragen nach Kommuntkatıonspro-
ZeSSCH und unterschıiedlichen Perspektiven in bıblıschen Texten nachzugehen. Es ist
ıhr erklärtes Ziel „eimne narratologisch-historische Methodologıie |Zu entwıckeln], mıt
der ıne Brücke VOIl der ahıstorisch Wahrgenommenen Erzähltextanalyse hıstorısch-
kriıtischen Zugängen geschlagen wiıird.“‘ (S 33 Im Kapıtel (S : entfaltet Vin
breıt ıhren methodischen Ansatz Aus lıteraturwissenschaftlichen narratologischen
Modellen übernımmt S1e als Schlüsselkategorien Erzählstimme, Fokalısıerung, F1gu-
renperspektive SOWIE Autorfunktionen.

Eınbezogen werden zudem dıe te Ebenen Von Autor und Lesenden.
Insbesondere Jer nımmt Modifizıerungen VOT, dıe lıteraturwissenschaftlichen
Modelle auf dıe Bıbellektüre anzuwenden: sowohl auf der Produktions- als auch auf
der Rezeptionsseıite sSE1 ıne Pluralısıerung notwendıg, der Besonderheit der Hebrä-
ischen Bıbel als Tradıtionsliteratur gerecht werden. Nıcht zuletzt dıe vorlıegenden
masoretischen Texte bıldeten ıne „Mischung dus alter J1 extproduktion und Jüngerer
Lektüretradıtion, In denen Lesespuren hınterlassen wurden.“‘ S 103) Dıie vorbere1-
tenden „‚Lektüren ıIn den Könıgebüchern“ (Kap 1L, 109-1 16) skizzıeren Knapp Struk-
turen, In dıe dıe exemplarıschen Untersuchungsgegenstände KÖön 13 und eINgE-
ordnet werden. FKıne eingehende Textlektüre Von 1KÖön 13 (Kap 1L, 117/7-225) und


